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Wir sollten an unser Ende denken

Die weisen Menschen denken an ihr Ende: 

Wenn du mit Eifer Gott suchst, an den Allmächtigen dich flehend wendest, wenn du
rein bist und recht, dann wird er über dich wachen und dein Heim wiederherstellen,
wie es dir zusteht.  Und war dein Anfang auch gering, dein Ende wird gewaltig
groß.

 Hi 8, 5-7

Bei  all  deinen  Worten  bedenke  dein  Ende und  du  wirst  in  Ewigkeit  nicht
sündigen!

Sir 7, 36

Sie haben mich zur Eifersucht gereizt mit dem, was kein Gott ist, durch ihre nichtigen
[Götzen] haben sie mich erzürnt; so will auch ich sie zur Eifersucht reizen durch das,
was kein Volk ist, durch ein törichtes Volk will ich sie erzürnen! Denn ein Feuer ist
durch meinen Zorn angezündet, das wird bis in die unterste Tiefe des Totenreichs
hinab brennen und das Land samt seinem Gewächs verzehren und die Grundfesten
der Berge in Flammen verwandeln. Ich will Unheil über sie häufen, ich will meine
Pfeile gegen sie abschießen. Sie sollen vor Hunger verschmachten und von der Pest
aufgezehrt werden, und von der bitteren Seuche; dann sende ich die Zähne wilder
Tiere gegen sie, samt dem Gift der Schlange, die im Staub kriecht. Draußen soll das



Schwert sie [der Kinder] berauben und in den Kammern der Schrecken, den jungen
Mann wie die Jungfrau, den Säugling mitsamt dem alten Mann. Ich hätte gesagt: »Ich
will  sie  wegblasen,  will  ihr  Gedenken unter  den Menschen ausrotten!«,  wenn ich
nicht den Verdruss vonseiten des Feindes scheute, dass ihre Feinde dies verkennen
könnten und sagen: »Unsere Hand war erhoben, und nicht der HERR hat dies alles
getan!« Denn sie sind ein Volk, an dem aller Rat verloren ist, und das keine Einsicht
besitzt.  Wenn sie weise wären, so würden sie das beherzigen; sie würden an ihr
Ende denken! 

5 Mo 32, 21-29

 Und das Wort des HERRN erging zum zweiten Mal an Jona folgendermaßen: Mache
dich auf, geh nach Ninive, in die große Stadt, und verkündige ihnen die Botschaft, die
ich dir sagen werde! Da machte sich Jona auf und ging nach Ninive, nach dem Wort
des HERRN. Ninive aber war eine sehr große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß.
Und Jona fing an, eine Tagereise weit in die Stadt hineinzugehen, und er rief und
sprach:  »Noch  40  Tage,  und  Ninive  wird  zerstört!« Und  die  Leute  von  Ninive
glaubten Gott; und sie riefen ein Fasten aus und legten Sacktuch an, vom Größten bis
zum Kleinsten unter ihnen. Und das Wort gelangte bis zum König von Ninive; und er
stand von seinem Thron auf,  legte seinen Mantel  ab,  hüllte  sich in Sacktuch und
setzte sich in die Asche. Und er ließ ausrufen und sagen in Ninive, auf Befehl des
Königs und seiner Großen: »Menschen und Vieh, Rinder und Schafe sollen nichts
genießen, sie sollen weder weiden noch Wasser trinken; 8 sondern Menschen und
Vieh sollen sich in Sacktuch hüllen und mit  aller  Kraft  zu Gott  rufen und sollen
umkehren, jeder von seinem bösen Weg und von dem Unrecht, das an seinen Händen
klebt! Wer weiß,  Gott könnte anderen Sinnes werden,  es sich gereuen lassen und
ablassen von seinem grimmigen Zorn, sodass wir nicht untergehen!« Und Gott sah
ihre Taten, dass sie umkehrten von ihren bösen Wegen, und ihn reute das Übel,
das er ihnen angedroht hatte, und er tat es nicht. 

Jon 3

Der Unendliche Gott ist unser Anfang – der ewige Gott ist unser Ende

Es ist geschehen! Ich bin das A  lpha   und das O  mega  , der Anfang und das Ende  . Ich
will dem Dürstenden geben aus dem Quell des Wassers des Lebens umsonst! Wer
überwindet, der wird alles erben, und ich werde sein Gott sein, und er wird mein
Sohn sein. Die Feiglinge aber und die Ungläubigen und mit Gräueln Befleckten und
Mörder und Unzüchtigen und Zauberer und Götzendiener und alle Lügner — ihr Teil
wird in dem See sein, der von Feuer und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod.

Offb 21, 6-8

Jesus Christus ist derselbe gestern und heute und auch in   Ewigkeit  !  
Hebr 13, 8

Am Ende der Weltzeit kommt der wirkliche Lohn:



Denn das Reich der Himmel gleicht einem Hausherrn, der am Morgen früh ausging,
um Arbeiter in seinen Weinberg einzustellen. Und nachdem er mit den Arbeitern um
einen Denar für den Tag übereingekommen war, sandte er sie in seinen Weinberg. Als
er um die dritte Stunde ausging, sah er andere auf dem Markt untätig stehen und
sprach zu diesen: Geht auch ihr in den Weinberg, und was recht ist, will ich euch
geben! Und sie gingen hin. Wiederum ging er aus um die sechste und um die neunte
Stunde und tat  dasselbe.  Als er  aber um die elfte Stunde ausging,  fand er andere
untätig dastehen und sprach zu ihnen: Warum steht ihr hier den ganzen Tag untätig?
Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand eingestellt! Er spricht zu ihnen: Geht auch
ihr in den Weinberg, und was recht ist, das werdet ihr empfangen! Als es aber Abend
geworden war, sprach der Herr des Weinbergs zu seinem Verwalter: Rufe die
Arbeiter und bezahle ihnen den Lohn, indem du bei den Letzten anfängst, bis zu
den Ersten. Und  es  kamen die,  welche  um die  elfte  Stunde  [eingestellt  worden
waren], und empfingen jeder einen Denar. Als aber die Ersten kamen, meinten sie,sie
würden mehr empfangen; da empfingen auch sie jeder einen Denar. Und als sie ihn
empfangen hatten,  murrten sie  gegen den Hausherrn und sprachen: Diese Letzten
haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie uns gleichgemacht, die wir die Last
und Hitze des Tages getragen haben! Er aber antwortete und sprach zu einem unter
ihnen:  Freund,  ich  tue  dir  nicht  unrecht.  Bist  du  nicht  um einen  Denar  mit  mir
übereingekommen? Nimm das Deine und geh hin! Ich will aber diesem Letzten so
viel geben wie dir. Oder habe ich nicht Macht, mit dem Meinen zu tun, was ich will?
Blickst du darum neidisch, weil ich gütig bin? So werden die Letzten die Ersten und
die Ersten die Letzten sein. Denn viele sind berufen, aber wenige auserwählt.

Mt 20, 1-16

Wer Unrecht tut, der tue weiter Unrecht, und wer unrein ist, der verunreinige sich
weiter,  und  der  Gerechte  übe  weiter  Gerechtigkeit,  und  der  Heilige  heilige  sich
weiter! Und siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, um einem jeden so
zu vergelten, wie sein Werk sein wird. Ich bin das A und das O, der Anfang und das
Ende,  der  Erste  und der  Letzte.  Glückselig  sind,  die  seine Gebote tun,  damit  sie
Anrecht haben an dem Baum des Lebens und durch die Tore in die Stadt eingehen
können. Draußen aber sind die Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die
Mörder und die Götzendiener und jeder, der die Lüge liebt und tut. Ich, Jesus, habe
meinen Engel gesandt, um euch diese Dinge für die Kirchen zu bezeugen. Ich bin die
Wurzel und der Spross Davids, der leuchtende Morgenstern. Und der Geist und die
Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche: Komm! Und wen da dürstet,
der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst! 

Offb 22, 11-17

Wenn wir nicht an unser Ende denken, sündigen wir und gehen zugrunde:

Er sagte aber zu ihnen: Habt acht und hütet euch vor der Habsucht! Denn niemandes
Leben hängt von dem Überfluss ab, den er an Gütern hat. Und er sagte ihnen ein



Gleichnis und sprach: Das Feld eines reichen Mannes hatte viel Frucht getragen. Und
er überlegte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun, da ich keinen Platz habe, wo
ich meine Früchte aufspeichern kann? Und er sprach: Das will ich tun: Ich will meine
Scheunen abbrechen und größere bauen und will darin alles, was mir gewachsen ist,
und meine Güter aufspeichern und will zu meiner Seele sagen: Seele, du hast einen
großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iss, trink und sei guten Mutes! Aber
Gott sprach zu ihm: Du Narr! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir fordern;
und wem wird gehören, was du bereitet hast? So geht es dem, der für sich selbst
Schätze sammelt und nicht reich ist für Gott!

Lk 12, 15-21

Und er sprach zu ihnen: Ihr seid von unten, ich bin von oben. Ihr seid von dieser
Welt, ich bin nicht von dieser Welt. Darum habe ich euch gesagt, dass ihr in euren
Sünden sterben werdet; denn wenn ihr nicht glaubt, dass ich es bin, so werdet ihr in
euren Sünden sterben. 

Joh 8, 23-24

Wahrlich, mein Volk ist töricht, sie kennen mich nicht; närrische Kinder sind sie und 
ohne Einsicht; weise sind sie,   Böses   zu tun, aber Gutes zu tun verstehen sie nicht.   

Jer 4, 22

Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung! Wer
glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber nicht glaubt, der wird
verdammt werden.                                                                                     Mk 16, 15-16

Große Mühsal hat Gott jedem Menschen zugeteilt,  und ein schweres Joch ist  den
Menschenkindern auferlegt von dem Tage an, wo sie aus dem Schoße ihrer Mutter
hervorgehen, bis zu dem Tage, wo sie (im Grabe) zur Allmutter zurückkehren; den
Gegenstand ihrer Gedanken und die Furcht ihres Herzens, ihre sorgenvolle Erwägung
bildet der Tag ihres Todes. Von dem an, der auf dem Throne sitzt in Herrlichkeit, bis
zu dem, der in Staub und Asche erniedrigt daliegt, von dem an, der den Purpur und
die Krone trägt, bis zu dem, der sich in grobes Linnen hüllt: Zorn, Eifersucht, Sorge
und Angst, Todesfurcht, Zank und Streit; und zur Zeit der Ruhe auf seinem Lager
verwirrt der nächtliche Schlaf seine Gedanken. Ruhe findet er nur eine Weile, so gut
wie keine, und liegt dann ruhelos in Träumen wie am Tage der Wache ; geängstigt
durch die Gesichte seines Geistes ist er wie ein Flüchtling, der vor dem Verfolger
enteilt; im Augenblick, wo es sich um seine Rettung handelt, erwacht er und wundert
sich über seine grundlose Furcht.  Bei allen Geschöpfen vom Menschen bis zu den
Tieren, und bei den Sündern obendrein siebenfach, herrscht Pest und Blutvergießen,
Fieber  und  Schwert,  Hungersnot  und  Tod,  Verwüstung  und  Plagen.  Gegen  die
Gottlosen ist dies alles geschaffen worden, und um ihretwillen tritt die Vernichtung
ein. Alles, was von der Erde ist, kehrt zur Erde zurück, und was aus der Höhe stammt,
zur Höhe.

Sir 40, 1-11



Und der sechste Engel stieß in die Posaune, und ich hörte eine Stimme aus den vier
Hörnern des goldenen Altars, der vor Gott steht, die sprach zu dem sechsten Engel,
der die Posaune hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen Strom
Euphrat! Und die vier Engel wurden losgebunden, die auf Stunde und Tag und Monat
und Jahr bereitstanden, den dritten Teil der Menschen zu töten. Und die Zahl des
Reiterheeres war zweimal zehntausendmal zehntausend; und ich hörte ihre Zahl. Und
so sah ich in dem Gesicht die Pferde und die darauf saßen: Sie hatten feurige und
violette und schwefelgelbe Panzer, und die Köpfe der Pferde waren wie Löwenköpfe;
und aus ihren Mäulern ging Feuer und Rauch und Schwefel hervor. Durch diese drei
wurde der dritte Teil der Menschen getötet: von dem Feuer und von dem Rauch und
von dem Schwefel, die aus ihren Mäulern hervorkamen. Denn ihre Macht liegt in
ihrem Maul; und ihre Schwänze gleichen Schlangen und haben Köpfe, und auch mit
diesen fügen sie Schaden zu. Und die übrigen Menschen, die durch diese Plagen
nicht getötet wurden, taten nicht Buße über die Werke ihrer Hände, sodass sie
nicht mehr die Dämonen und die Götzen aus Gold und Silber und Erz und Stein
und Holz angebetet hätten, die weder sehen noch hören noch gehen können. Und
sie  taten nicht  Buße,  weder über ihre Mordtaten noch über ihre Zaubereien
noch über ihre Unzucht noch über ihre Diebereien.                             Offb 9, 13-21

Da  fing  er  an,  die  Städte  zu  schelten,  in  denen  die  meisten  seiner  Wundertaten
geschehen waren, weil sie nicht Buße getan hatten: Wehe dir, Chorazin! Wehe dir,
Bethsaida! Denn wenn in Tyrus und Zidon die Wundertaten geschehen wären, die bei
euch geschehen sind, so hätten sie längst in Sack und Asche Buße getan. Doch ich
sage euch: Es wird Tyrus und Zidon erträglicher gehen am Tag des Gerichts als euch!
Und du, Kapernaum, die du bis zum Himmel erhöht worden bist, du wirst bis zum
Totenreich hinabgeworfen werden! Denn wenn in Sodom die Wundertaten geschehen
wären, die bei dir geschehen sind, es würde noch heutzutage stehen. Doch ich sage
euch: Es wird dem Land Sodom erträglicher gehen am Tag des Gerichts als dir!

Mt 11, 20-24

Und als es das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite lebendige Wesen sagen:
Komm und sieh! Und es zog ein anderes Pferd aus, das war feuerrot, und dem, der
darauf saß,  ihm wurde gegeben,  den Frieden von der Erde zu nehmen, damit  sie
einander hinschlachten sollten; und es wurde ihm ein großes Schwert gegeben. Und
als es das dritte Siegel öffnete, hörte ich das dritte lebendige Wesen sagen: Komm
und sieh! Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd, und der darauf saß, hatte eine
Waage  in  seiner  Hand.  Und ich  hörte  eine  Stimme inmitten  der  vier  lebendigen
Wesen, die sprach: Ein Maß Weizen für einen Denar, und drei Maß Gerste für einen
Denar;  doch  das  Öl  und  den  Wein  schädige  nicht!  Und  als  es  das  vierte  Siegel
öffnete, hörte ich die Stimme des vierten lebendigen Wesens sagen: Komm und sieh!
Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd, und der darauf saß, dessen Name ist »der
Tod«; und das Totenreich folgt ihm nach. Und ihnen wurde Vollmacht gegeben über
den vierten Teil der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Hunger und mit Pest und
durch die wilden Tiere der Erde. 



Offb 6, 3-8

Die Sünde ist die Ursache aller Übel: wegen der Sünden leiden wir Schmerzen,
wegen der Sünden haben wir Aufruhr,  wegen der Sünden Kriege,  wegen der
Sünden Krankheiten,  und alle  schwer zu heilenden Leiden zu erdulden.  Wie
deshalb die besten unter den Ärzten nicht bloß das äußere Übel erforschen, sondern
den Grund der äußeren Erscheinungen aufsuchen, so spricht auch der Erlöser, um als
Grund aller Übel bei den Menschen die Sünde darzutun,  zu dem Gichtbrüchigen:
„Siehe, du bist nun geheilt worden: sündige nicht mehr, damit dir nichts Schlimmeres
widerfahre!“ Also ist die Sünde der Grund seiner früheren Krankheit, sie ist die
Ursache der Strafe, sie ist auch die Ursache des Schmerzes, sie ist der Grund des
Ganzen Unglücks.                                                              Hl. Johannes Chrysostomus

Der Glaube an Jesus Christus rettet uns. Der Unglaube vernichtet uns:

Glaube an den Herrn Jesus Christus, so wirst du gerettet werden, du und dein Haus!
Apg 16, 31

Geht hin in alle Welt und verkündigt das Evangelium der ganzen Schöpfung! Wer
glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber nicht glaubt, der wird
verdammt werden.                                                                                     Mk 16, 15-16

Es begab sich aber am folgenden Tag, als sie den Berg hinunterstiegen, dass ihm eine
große  Menge  entgegenkam.  Und  siehe,  ein  Mann  aus  der  Volksmenge  rief  und
sprach: Meister, ich bitte dich, sieh doch meinen Sohn an, denn er ist mein einziger!
Und siehe, ein Geist ergreift ihn, und plötzlich schreit er, und er zerrt ihn hin und her,
dass er schäumt, und will kaum von ihm weichen, ohne ihn zu misshandeln. Und ich
habe deine Jünger gebeten, ihn auszutreiben, aber sie konnten es nicht. Da antwortete
Jesus und sprach: O du ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! Wie lange soll ich bei
euch sein und euch ertragen? Bring deinen Sohn hierher! Und noch während er auf
ihn  zukam,  warf  der  Dämon  ihn  nieder  und  zerrte  ihn.  Aber  Jesus  befahl  dem
unreinen Geist und machte den Knaben gesund und gab ihn seinem Vater wieder.

Lk 9, 37-42
Lasst uns unser Ende bedenken: 

Du hast Gewalt über Leben und Tod; du führst zu den Toren der Unterwelt hinab und
wieder herauf.

Weish 16, 13

Wenn der Mensch stirbt, wird ihm sein Los zuteil: Maden, wilde Tiere und Würmer.
Des Stolzes Anfang beim Menschen ist es, sich zu entfernen vom Herrn, und sein
Herz hat sich von seinem Schöpfer abgewandt. Denn des Stolzes Anfang ist Sünde,



und wer sich an ihr festhält, wird Gräuel ausgießen.  Deswegen hat der Herr für sie
unvorstellbare Schläge bereit und er hat sie am Ende vernichtet: Der Herr hat Throne
von Herrschern umgestürzt und hat die Sanftmütigen an ihre Stelle gesetzt. Wurzeln
von  Völkern  hat  der  Herr  ausgerissen  und  hat  statt  ihrer  Demütige  eingepflanzt.
Lebensräume der Völker hat der Herr vernichtet, er hat sie bis zu den Fundamenten
der Erde zerstört. Er hat manche von ihnen weggeführt und vernichtet, ihr Andenken
hat er von der Erde ausgelöscht. Stolz ist nicht geschaffen worden für Menschen, aber
ebenso wenig wütender Zorn für die von Frauen Geborenen.

Sir 10, 11-18

Bei all deinen Worten bedenke dein Ende und du wirst in Ewigkeit nicht sündigen!
Sir 7, 36

O  Tod,  wie  bitter  ist  der  Gedanke  an  dich  für  den  Menschen,  der  in  seinen
Verhältnissen behaglich lebt, für den Mann, der ohne Sorgen ist und überall Glück hat
und der noch imstande ist, Nahrung zu sich zu nehmen!
O Tod, wie willkommen ist dein Machtspruch einem Menschen, der Mangel leidet
und keine Kraft mehr hat,  für  den Altersschwachen und mit Sorgen Überlasteten,
auch für den, der in Verzweiflung ist und die Widerstandskraft verloren hat! 
Fürchte dich nicht vor dem Machtspruche des Todes, denke an deine Vorfahren und
Nachkommen:  Dieser  Machtspruch  ergeht  vom  Herrn  an  die  ganze  Menschheit.
Warum sträubst du dich also gegen den Willen des Höchsten? Seien es zehn, seien es
hundert  oder  tausend  Jahre:  –  in  der  Unterwelt  gibt  es  keine  Klage  über  die
Lebensdauer.

Sir 41, 1-4
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